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getroffen
intereſſierenden Vorgänge Bericht erſtattete wurde er der Spionage beſchuldigt und auf roheſte Art ins Gefängnis geworfen
kleinen ſteinernen unterirdiſchen Käfig der nur durch eine Luke von oben Licht und Luft erhielt und den er ſelbſt reinigen mußte wurde er
24 Tage feſtgehalten
reichiſchen Generalkonſul Baum gartner und den Vizekonſul Fillunger die ſchon ſeit drei Monaten im Kerker ſchmachteten und ſich noch
jetzt vort befinden
ſcherben den Hals zu durchſchneiden

IJntervention des italieniſchen Botſchafters in Petersburg wurde dieſem im Auswärtigen Amt in Petersburg bedeutet Kiamil habe Odeſſa
bereits verlaſſen während er tatſächlich noch im Kerker ſchmachtete
Nikolai Nikolajewitſch wieder verboten Es dauerte faſt einen Monat bis Kiamil Rußland über Schweden verlaſſen und über Berlin nach

Ein neuer Kriegsminiſter
W T Berlin 21 Januar Die Nordd Allg Ztg meldet Kriegsminiſter

und Chef des Generalſtabes des Feldheeres von Falkenhayn iſt unter Beförderung zum
General der Jnfanterie auf ſein Anſuchen von der Stellung als Kriegsminiſter enthoben
und Generalmajor Wild von Hohenborn unter Beförderung zum Generalleutnant zum
Staats und Kriegsminiſter ernannt worden

Die Ernennung des Generals von Falkenhayn zum Kriegsminiſter der bekanntlich vorher Chef des Generalſtabes unſeres 4 Armeekorps geweſen war iſt am
7 Juli 1913 erfolgt Er wurde damals Nachfolger des Generals von Heeringen Die Geſchäfte des Chefs des Generalſtabes des Feldheeres ſind dem General
leutnant von Falkenhayn am 9 Oktober vorigen Jahres endgültig übertragen worden Der neue Kriegsminiſter Generalleutnant Wild von Hohenborn war erſt vor
kurzer Zeit zum Generalquartiermeiſter der Armee ernannt worden

N Aesorganiſfation der ruſſiſchen Armee

Budapeſt 21 Januar Laut vertrauenswürdiger Mitteilung wurde in der ruſſiſchen Karpathenarmee
ein ernſtlicher Meuterungsverſuch aufgedeckt Die Mohamedaner eines Tſcherkeſſenregiments und ein ſibiri
ſches Jnfanterieregiment trafen insgeheim Vorbereitungen zur Meuterei Man fand bei ihnen tauſende von
aufrühreriſchen Proklamationen in türkiſcher und ruſſiſcher Sprache die vom Ausbruch des heiligen Krieges
den Mohammedanern Mitteilung machen Das Jnfanterie Regiment wurde in plombierten Waggons grenzauf
wärts gebracht Die Tſcherkeſſen ſind bei Aszok dezimiert worden

Ein unerhörter Völkerrechtsbruch
z B Wien 21 Januar Kiamil Bey der bis zum Ausbruch des Krieges türkiſcher Generalkonſul in Odeſſa war iſt hier ein

Er erzählt Furchtbares über Völkerrechtsverletzungen und Barbareien der Ruſſen Weil er ſeiner Regierung über die e Türkei
n einem

Täglich brachte man ihn eine Viertelſtunde in den Gefängnishof Bei einem dieſer Spaziergänge ſah er den öſter

Fillnnger hatte um den Qualen zu entgehen einen Selbſtmordverſuch unternommen indem er verſuchte ſich mit Glas
Er wurde infolge des Blutverluſtes ohnmächtig konnte aber noch gerettet werden Auf wiederholte

Was Saſanow bewilligt hatte wurde vom Miniſter und vom Generaliſſimus

Wien reiſen konnte

Aeramtthe funzöfſche

Velicht

W T Paris 21 Januar Nach
dem amtlichen Vericht von geſtern nachmittag drei

Uhr herrſchen im Gebiet von Rieuport ziem
lich heftige Artilleriekümpfe wobei der Feind
vergeblich die Brücke an der Yſermündung zu zer

ſtören verſuchte während die Franzoſen ſtark
organiſierte feindliche Verteidigungshilfsarbeiten
zerſtören konnte Von der Gomme bis zu den
Argonnen iſt nichts zu melden Nördlich Perthes
hätte franzöſiſche Artillerie ſehr wirkſam feind
liche Arbeiten in den Argonnen beſchoſſen
Im Gruriewalde wäre es den Franzoſen durch
zwei energiſche Gegenangriffe gelungen alle

In St Hubert hätten die franzöſiſchen Truppe
die Deutſchen gehindert einen durch Minen ge
ſprengten nordöſtlichen Vorſprung der öchützer

gräben zu beſetzen Rordöſtlich Pont Mouſſo
und im Walde von Le Pretre hätten ſich die Fran

zoſen 100 Meter vor den vorgeſtern eroberten

Schützengräben feſtgeſetzt Jn den Artillerie
kämpfen bei Thann hätten die Franzoſen die
Oberhand behalten

Amtlicher Bericht von geſtern abend 11 Uhr
Geſtern abend faßte der Feind in einem

unſerer Schützengräben nördlich von Notre Dame

de Lorette Fuß wurde jedoch heute morgen in
folge eines Gegenangriffs daraus vertrieben und

ließ mehr als 100 Gefangene in unſeren Händen

Im Laufe der Nacht vom 19 zum 20 d M kam
der Angriff im Gebiet von Albert ſüdlich Thiepoal

De Frau des Generalkonſuls Baumgartner wurde gezwungen Rußland zu verlaſſen

früher verlorenen 6tellungen wieder zu nehmen bis in unſere Drahtverhaue wurde jedoch hierauf Luftflottillenunternehmung erwartet
Urückgeſchlngen Drei aufeinanderfolgende An

riffe auf La Voiſſelle erlitten dasſelbe Gchickſal

n den Argonnnen wurde ein feindlicher Angriff

i Fontaine aux Charmes nach einem Kampf
jann gegen Mann zurückgeſchlagen

Re hatmloſe Generaiprobe

z Genf 21 Januar Jn dem Augen
blick da die Pariſer amtlichen 6tellen aus Eng
land ſchon über die Zeppelin Verheerungen unter

richtet waren mußten die Pariſer Zeitungen
unter Zenfurzwang die behördlich angeordnete

Unterbrechung der elektriſchen 6traßenbeleuch
tung als harmloſe Generalprobe hinſtellen Erſt
in den Abendſtunden gelangte ein Teil der Wahr

heit zur Kenntnis der Veyölßerung die mit be
greiflicher Aufregung den Abſchluß der deutſchen

Den fran
zöſiſchen Zeitungen wurde die Bekanntgabe der

vor und nach Signaliſierung der deutſchen Luft
flottille von den franzöſiſchen Land und 6ee
behörden getroffenen beſonderen Anordnungen

unterſagt die Londoner amtliche Depeſche
wurde dem gerade in Nancy weilenden Kriegs

miniſter Millerand mitgeteilt der davon den
dort weilenden Prinzen von Wales unterrichtete
Fieſer erhielt ſpäter auf telegraphiſche Anfrage
Einzelheiten aus England

Ftiedenspropagandu in Paris

z Genf 21 Januar In Paris
nimmt die Friedenspropaganda die ſich in der
geheimen Verbreitung von Flugſchriften äußert
wie B mit dem Titel Pan täuſcht uns ihren
Fortgang
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Eine Brücke über das Ueberſchwemmungsgebiet am Vſerkanal die unſere Pioniere
in fünf Tagen herftellten

Im Marine Feldlozurett vor Ypern
Von G Haberer

Nachdem wir in R eintägigen Aufenthalt ge
nommen hatten die zwei Bombenn die ein engliſcher
Flieger herunter geworfen hatten nur die benachbarten
Häuſer zerſtört einem Zivilbewohner das Leben ge
koſtet aber uns nicht weiter aus der Ruhe gebracht
ging der Marſch weiter vorwärts Das nahe hörbare
Konzert der Kanonade ſagte uns im voraus daß wir
nicht weit zu marſchieren haben würden wenig weiter
vorn war das Gefecht heftig im Gange

Unſer Ziel war M wo wir das Lazarett ein
richten ſollten aber wir kamen nicht bis ans Dorf
heran Schon auf der Landſtraße ſtand in endlos langer
Schlangenlinie die Bagage der vor uns kämpfenden
Truppen ein lebhaftes Hin und Her von Medldereitern
Motorfahrern Autos nahm die Straße in Anſpruch
Alle Augenblicke der von hinten oder von vorne ſich
weiterpflanzende Ruf Rechts ran und nur lang
ſam bahnt man ſich in ſolch lebhaftem Verkehr ſeinen
Weg

Kurz vor dem Dorfe ſtockte der ganze Troß es hieß
Halt das Dorf wird vom Feind beſchoſſen Alſo

weitere Befehle abwarten Einige Leichtverwundete
werden indeſſen an uns vorüber nach rückwärts gebracht
Einen Kilometer ſeitwärts im Felde hinter einem
kleinen Dorfe hängt ein Feſſelballon am Himmel und
die herbſtliche Nachmittagsſonne färbt ihn leuchtend gelb
weithin ſichtbar Mit dem Fernglaſe kann man den
Offizier tiefer im Korbe und ſelbſt die Fernſprech
leitung vom Korbe zur Erde beobachten Wir wünſchen
dem im Korbe gute Beobachtung Bald kommt
unſer Befehl nordweſtlich abzweigend auf Richtung
Dixmuiden nach dem Dorfe C marſchieren in O
ſofort Lazarett einrichten Alſo wieder zurück bis zur
nächſten ſeitlichen Abzweigungsſtraße dann landein
wärts An dem Feſſelballon vorbei den die feindliche
Artillerie gar zu gerne herunterholen möchte was ihr
zum Glück aber nicht gelingt und am vorgerückten Nach
mittag ſind wir in dem uns zugewieſenen Dorfe C
angelangt

Die meiſten Bewohner ſind von hier geflohen nur
wenige alte Leute ſind ſichtbar Dafür iſt das Dorf
aber bereits ſtark von den Unſerigen belegt Ausſchließ
lich kleine niedrige einſtöckige Häuschen aber eine
ſchmucke geräumige Kirche und ihr gegenüber das ſtatt
iiche Pfarrhaus Der Seelſorger hat ſeine Schäflein
unter ſeine Fittiche genommen und iſt mit ihnen ge
flüchtet Wer mag wiſſen wo ſie ſind So kommt uns
das unbewohnte Pfarrhaus ſehr gut zuſtatten Es erlaubt uns eine geräumige Sffiziers meſſe Geſchäfts

zimmer Schreibſtube und drei bis vier Zimmer als
Krankenſtuben einzurichten während eine dem Garten
vorgebaute Veranda geradezu ideal als Operations und
Verbandzimrier iſt Daß nach dem Geſagten auch eine
ſchmucke Küche vorhanden iſt iſt ſelbſtverſtändlich

Die Kirche bietet Raum für viele Leichtverwundetre
in dem großen Mittelſchiff werden der Länge nach zwei
Lagen Stroh aufgelegt in den beiden Seitenſchiffen je
eine Lage dazu noch Decken und das Gotteshaus iſt zur
Aufnahme vieler Pflegebedürftiger fertig eingerichtet
Es dauert denn auch gar nicht lange und ſchon bringt
das Auto die erſten Verwundeten Behutſam werden
die Schwerverwundeten auf Bahren in das Verband
immer getragen einer macht dem anderen auf dem
perationstiſch Platz die Aerzte haben alle Hände voll

zu tun die Krankenträger die Wärter jeder iſt an
ſeinem Pleatze das Lazarett iſt in vollem Betrieb Dle
a Glück weitaus größte Zahl weiſt nur leichtere Ver
etzungen auf Kleinere und größere Trupps kommen

zu Fuß herangetrottet meiſt ſolche mit Hand Arm
und Schulterſchüſſen leichten Streifſchüſſen

Es iſt bemerkenswert wie auch der Uneingeweihte in
der Umgebung und unter der Zeit in der wir ſtehen
ſich raſch den Verhältniſſen anpaßt Jch meine wie
raſch man ſich wie an etwas anderes zur Kriegszeit auch
an Blut und immer wieder Blut Wunden und Ver
wundungen gewöhnen kann Als wäre man von jeher
Arzt geweſen als hätte man täglich mit Operationen
mit zerſchoſſenen Händen zerriſſenen blutenden Giied
maßen zu tun gehabt Es werden jetzt auch dem Laien
dieſe Anblicke raſch vertraut über die man ſich noch
vor einem halben Jahre im einzelnen Falle entſetzt
hätte Jch weiß daß ich in dieſer Hinſicht zu den be
ſonders Empfindlichen gehört hatte ich weiß aber auch
daß es manchem von uns und auch manchem der Tapfe
ren ebenſo ging die jetzt eine bluttriefende Hand ohne
eine Miene zu verziehen ruhig herhalten als wäre
dieſer Zuſtand und Anblick ein altgewohnter Ja der
Krieg erzieht uns meiſt unbeachtet von uns ſelbſt formt
uns wandelt uns nach dem Bedürfnis der Stunde bis
wir den veränderten erhöhten Anforderungen ent
ſprechen uns ihnen angepaßt haben der eine langſam,
der andere von heute auf morgen Und plötzlich kann
man etwas das man geſtern noch als unmöglich er
achtet findet etwas naturgemäß was uns geſtern noch
mit Entſetzen erfüllt hätte

S

ee
S

V
V

W
S

S S
S

Tiere J auf ar
So iſt es auch mit den Blutopfern die der

Krieg nun täglich von uns verlangt der Krieg heiſcht
ſie von uns und wir haben uns bekehren laſſen von
ihm daß ſie unumgänglich ſind Es iſt als fänden wir
es heute ſelbſtverſtändlich daß wir ſie ihm darbringen
dem Krieg dem Vaterland

Und die braven Kameraden die nun in Scharen da
her kommen mit ihren verletzten Armen Händen
auch ſie haben es alle gelernt und ſie finden es ganz
ſelbſtverſtändlich daß ihr Blut jetzt fließt Und man
hört ſelten einen Laut der Klage

Ein bayeriſcher Reſervemann kommt heran die
Hand iſt ihm abgeſchoſſen ſo daß ſie nur noch an Mus
kelſträhnen herabhängt und was ſagt der Brave zu dem
ihn verbindenden Arzt Tuan s mi halt a biſſerl
verbinden Herr Doktor lafen konn i ſcho Und lehnt
den ihm zum Weiterfahren angebotenen Wagen ab

Die Leichtverletzten werden nachdem ſie verbunden
ſind in der Kirche untergebracht bis ſie weitergeſandt
oder in die Heimat abtransport werden können die
Schwerverletzten kommen ins Pfarrhaus

Jmmer neue kommen an zu Fuß und ſolche mit
ſchweren Verletzungen in Krankenwagen Oft wird die
Tragbahre mit einem tödlich Getroffenen und leider

auch manchem Todgeweihten behutſam hinausge
tragen Nach und nach füllt ſich die Kirche mit Leicht
verwundeten an Kameraden die auseinander geſprengt
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wurden finden ſich wieder und da gibt s viel zu er
h Jeder gibt ſeine Erlebniſſe zum beſten Da
ommt ein kleiner blutjunger Kriegsfreiwilliger mit

einem leichten Streifſchuß am Arm er iſt noch nicht
18 Jahre alt und erzählt jetzt ſeine Odyſſee zwölf Tage
lang hat er allein in einem Backhaus neben einem
Bauernhauſe zugebracht wo er ſich verſteckt hielt zum
Glück fand er da Brot vor das der Bauer zurückgelaſſen
hatte So konnte er ſich ernähren und bei Dunkelheit
kroch er aus ſeinem Verſteck um das Haus herum zur
Waſſerpumpe um zu trinken Jn allernächſter Nähe
kamen Franzoſen vorbei die das Bauerngehöft durch
ſuchten das Backhaus daneben aber unbeachtet ließen

und ihn nicht entdeckten So hat der junge Held 12 Tage
in ſeinem Verſteck zugebracht bis er ſich endlich ent
fernen konnte Und da erhielt er dann den Streifſchuß
Man kann ſich die Freude des braven jungen Kriegers
leicht vorſtellen als er endlich nach zwölf langen Tagen
wieder in Sicherheit war

Das große Gotteshaus iſt mit Verwundeten dicht
angefüllt Mann liegt an Mann Der urd tritt
herein das Erzählen verſtummt alle Augen die nicht
gerade ſchlafen richten ſich nach dem Geiſtlichen der
für jeden ein freundliches tröſtendes Wort hat Und
wie er nun die Kanzel beſteigt und zu den bärtigen
Männern die verwundet nebeneinander auf Stroh lie
gen ſpricht vom Wort Gottes von der Liebe zu Gott
zum Vaterland daß denen die Gott lieben alle Ding
zum Beſten dienen und wenn es auch durch Not und
Tod geht das iſt eine feierliche Stunde und in
manchem bärtigen Soldatengeſicht rollte eine perlende
Träne verſtohlen über die Wange

Jm Kirchhof der die Kirche umgibt hebt ſich nach
und nach Hügel neben Hügel Es gelingt der Kunſt
der Aerzte leider in manchen Fällen nicht die Schwer
verwundeten zu retten Etwa 50 Kameraden r wir
hier in fremder Erde gebettet Ergreifende Worte hat
ihnen der Frah nachgerufen nahe donnern e
die ohne Unterbrechung feuernden Kanonen die letzte
Salve wir pflanzen Blumen auf die friſchen Hügel
und ein ſchlichtes Kreuz ſagt Hier ruhen ſieben deutſche
Krieger

Hindenburgs Hunde
Jn ein Berliner Gaſthaus am Bahnhof Panrs r

Garten kam wie der B erzählt dieſer Tage gegen
Mitternacht ein Unteroffizier in Feldgrau Eine rieſige
kohlſchwarze Dogge und ein kräftiger weißer Buldogo
waren ſeine Begleiter und kaum hatte der Kellner ſich
entſetzt auf die Hundeſperre berufen legitimierte der
Unteroffizier Ko und ſeine Hunde auf Grund eines
Paſſierſcheins Von nun an wurden alle drei mit größter
Ehrerbietung behandelt Die prächtigen Tiere warenſehr ſchen und legten ſich erſt nachdem der Unteroffizier

mit ein paar kräftigen Püffen dazu aufgefordert hatte
Ein Gaſt am Nebentiſch reichte den Tieren Zucker be
trachtete die ruſſiſchen Militärknöpfe an den Hals
bändern und der Unteroffizier ſeufzte Jotte dochwenn ick Ruſſiſch könnte ick hätte die halbe Arbeit mit
den Bieſtern Sofort ſchrieb der Gaſt dem Feld
rauen die wichtigſten Redensarten aus dem ruſſiſchenDunbelnmoue auf die von den Hunden auch verſtanden

werden So, ſagte der Feldgraue erfreut nu wer n
ſe in Hannover gleich mit die Hunde reden können
Lebt der Beſitzer der Hunde in Hannover fragte der

Gaſt Sonſt ja aber jetzt iſt er in Rußland auf derJagd ohne Hunde entgegnete der Unteroffizier det
ſind nämlich Exzellenz Hindenburg ſeine ich komme aus
dem Hauptquartier und bringe die Hunde ſeiner Ge
mahlin

h

wenn ſie für die Kriegsführung von Bedeutung ſind

Zur Aufklärung
der Vorgänge auf dem Kriegsſchauplatze und zur richtigen Würdigung der Siege unſerer tapferen Armee und der Truppen unſerer Verbündeten
iſt eine gute zuverläßliche Karte des Kriegsſchauplatzes erforderlich die den Ereigniſſen Rechnung trägt und auch kleinere Orte berückſichtigt

Ganz Deutſchland iſt mit Kriegskarten überſchwemmt worden ſo daß es ſchwer
wird eine gute Kriegskarte die den Anforderungen des Zeitungsleſers entſpricht unter der großen Maſſe herauszufinden

vor einem Fehlgriff zu bewahren haben wir den Verlag von drei Kriegskarten über
nommen die ſowohl inbezug auf Zuverläſſigkeit Ueberſichtlichkeit und Ausſtattungunſere Abonnenten

Bulgarien Rumänien und Albanien

mit dem Feſtungsgürtel

die Beſchriftung iſt klar und deutlich
Feſtungen ſind durch Roktdruck beſonders hervorgehoben
Die Karten ſind zu baben in unſeren Geſchäftsſtellen

i e

gegen Voreinſendung des Betrages

als auch billigen Preis geradezu unerreicht ſind
ſchauplatze enthält den größten Teil vom europäiſchen Rußland die öſtliche Hälfte Deutſchlands Oeſterreich Oſtſchweden Serbien Montenegro

Die Karte vom weſtlichen Kriegsſchauplatz umfaßt den weſtlichen Teil Deutſchlands Holland Belgien
Frankreich England Jtalien mit Sardinien Nordſpanien Dänemark Weſtſchweden ſowie die Nebenkarten London mit Umgebung und Paris

Beide Karten ſind etwa 60 90 cm groß und im Maßſtabe von 2200000 ausgeführt ürkiſch
Kriegsſchauplatz enthält die Gebiete von Odeſſa bis Ober Aegypten von Griechenland bis zum Kaspiſchen Meer und die Nebenkarten Türkiſch
Arabien das Rote Meer der Perſiſche Golf und Ober Aegypten im Maßſtabe von 1 4000000 und im Formate von 55 90 cm Jeder Karte
ſind 150 180 Kriegsfähnchen zum Ausſchneiden und Aufſtecken auf Nadeln beigefügt Alle drei Karten ſind in mehrfarbigem Druck ausgeführt

Sie enthalten neben allen für die Kriegsführung wichtigen Punkten die Flüſſe und Eiſenbahnen die
Der Preis iſt erſtaunlich billig jede Karte koſtet nur 40 Pf und iſt einzeln käuflich
Auch unſere Boten nehmen Beſtellungen entgegenPerts und Verpackung für jede Karte 10 Pf
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Die Karte vom öſtlichen Kriegs

Die Karte vom türkiſchen

Verſand nach auswärts erfolgt
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